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ailgfitTdnf

Otfjttn fcer fdjtoetsertfdjett Slrmee.

iet Sdjroeij. Pttttarjettfdjtift XLV. 3at|tgang.

iöafel* 15. 9to»em6er 1879. Mr. 46.
ffirfdjeint in tüßctjentlicl)en Wummern. SDer Sßreiä per Semefter ift franfo burd) bie Sdjtneij gr. 4.

SDie Seftedungen roerben bireft an „$emto Sdjttmbt, äterlaasbudjljanolung tri Bafel" abrefftrt, ber SSetrag toirb Bei ben
auswärtigen Abonnenten bureb Waetjnafyme erhoben. Sm SluSlanbe nehmen aUe SBudjfjanblungen Seftellungen an.

SBerantroortltctjer Webaftor: Dberftlieutenant öon @Igger.

3tU)Blt: Der Srupocttjufammcnjug ter I. Dloipon. (gortfeftung.) — Fisch: Cooperation de l'armtSe roumaine en
Bulgarie. — Sl. ®raf Sbüthcim: ©cbenfolätter au« bet ÄMcgSgcfebidjte ber f. f. Sltmee. — ©ibgenoffenfebaft: UntctofPjler««
gefedfdjaft ader Sffiaffen in Sürid). — Slu«lanb : Deftctreldj-llngatn: ©ebfrgäbatterten. gtanfeeitt): SBettbeilung bet ältetäflaffe
1878, tc. Stalten: Weotpon bet mllitäitfdjcn SBeoingunocn 3talfcnä, sc. SSuplanb: ©rfparniffe bei bet Stuppenauätüftung. —
SBctfcbicbeneä : grelwidtge militätifcbc ©ciedfehaflen alä ©uttogat ftchenber Stuppen. (©eblttp,) Der türfifdje Dlcnftftnl Im 17.3abr«
bunbert. Swcf braoe Srainfolbaten in bem ©efedjt bei Sttnnba 1837.

2>er ^rtt^enjufttjiimcnjug ber I. $toifton.

(gortfeftung.)

(Sin SRanooer ber I. 3nfanterie=Srigabe.
@ä ift feine ganj leidjte Aufgabe, baä gelbma«

nöoer einer 3nfanterie=Srigabe für 3>ebermann

oerftänblid) barjiiftellen, roenn man Äoften tjatber
nictjt eine ©etailfarte ober ein forgfältig auäge«

füt)rtes3 (Sroquiä bem befdjreibenben £ert alä ©ar«
ftettungämittel ber SRaumoerljältttiffe beigeben fann.
2Bir bitten baber ben Sefer, bie ©ufoutfarte in
1 : 100,000 tjeroorjujiefjen uno einen orientiren«
ben Slicf auf ba§ ©täbtdjen 2)oerbon unb feine

Umgebung, bem ©iälocationägebiet ber I. Snfan«

terie«Srigabe, ju ttjun unb fo roirb eä itjm mög=

lid) fein, unferer ©arftettung leidjter mit Serftättb«
nife ju folgen.

gür URontag ben 15. September roar nadj bem

allgemeinen SBefetjt für febe 3nfanterie«Srigabe baä

erfte unb lefete felbftftänbige Wanöoer angefefet unb

tjatten bie Ferren Srigabierä bte nötfjigen 2tnorb*

nungen felbftftänbig, freitidj mit ©eneljmigung beä

©ioifionä=ßommanbo, fdjon im Sorauä getroffen.

gür bie 6 SBataillone ber I. Srigabe roar am
15. SRorgenä 9 Utjr 9tenbej=oouä am 5Rorbranb

beä SDorfeä $omrj gront gegen bie ©ttafje oon
5ßomrj nad) (Süarnrj.

Säume unb §äufer nerbeeften ben Sßtafe berma«

feen, bafe man bie oerfammelte Srigabe nictjt falj,
beoor man baä ©efumme ber Unterhaltung oer»

naljm.
SDie Sataitlone roaren äiemlidj redjtäeitig einge*

troffen unb treffenroeife, baä 1. Regiment in jroei«

ter, baä 2. (Regiment in erfter Sinie, bie Sataiüone

»om redjten glügel ab nadj itjrer Stummer neben«

einanber aufgefteüt, auf bem Unten glügel ber

©efedjtätratn. £>ier rourbe ben SRegimentä«Gljefä

unb ben SataiHonä=(5ommanbanten eine fdjriftlidje
©uppofition mit jiemlidj betaiüirter ©iäpofition
nebft (Jroquiä in bie §änbe gegeben unb bie nö

ttjig fdjeinenben münblidt)en Erörterungen baran
gefnüpft.

©ie ©uppofition, roetdje ©djreiber biefeä nur
flüdjtig ju ©efidjt befam, ging batjin: eä tjabe ber

geinb, ber mit feinem ©roä in (Sffertineä ftelje,
eine Struppenabtfieilung jur Sefefeung ber §ötje
unb beä ©orfeä Urfinä abbetafdjirt unb fdjeine bie
§auptfirafee ?)Derbon=^ßomrj=©oitnetotje bebroHen ju
roollen. (Sä ertjalte nun bie Srigabe ben Auftrag,
ben geinb auä Urfinä ju oertreiben unb iljn in
bie Süronfdjludjt unb auf (Sffertineä jurütfjuroers
fett. Sluägefdjicfte Patrouillen brauten bie 9cadj=

ridjt, bafe Saletjreä unb ©pautaire roeftlidj oon
$omrj unb Urfinä nidjt befefet feien.

Sßomrj liegt auf einer gegen Gfjeoreffrj fanft an=

fteigenben glädje unb fällt baä Serrain fübroärtä
gegen eine fumpfige ÜRieberung, auä roeldjer rnetj«

rere Sddje entfpringen; roeftroärtä fällt baäfelbe

gegen ben Ctanb beä ^lateau'ä nadj 9)oerbon Ijin
unb öftlidj fäüt eä gegen einen 3UPU6 ber SRen*

tue ab. SRur norböftlidj unb nörblidj fteigt eä ju
jroei über einanber liegenben kuppen oon 642
unb 671 SRetern an, roeldje roeitljin bomintren unb

mit itjren 2lbtjängen bie berühmte 5ßomrj=©teHung

auäma^en. ©iefe ©tettung ift feit ©eneral ©u*
four, ber bort eine Struppenbefefeung ju Uebungä=
jtoeefen oornatjm, oon oielen eibg. Offijieren be*

fudjt unb bejdjrieben roorben unb roirb ifjr eine

grofee, nadj unfern Segriffen aber übertriebene

SBidjtigfeit beigelegt.
Son 5ßomtj nadj Urfinä, in bireft füblidjer 9ticb>

tung füljrt ein gut cljauffirteä ©träfedj'en burdj bie

fumpfige Stieberung tjinburdj unb beginnt auf 1

Äilometer Entfernung fanft ben ienfeittgen Slbgang

hinauf gegen Urfinä ju fteigen.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Zi^v. Jahrgang.

Der Schweiz. Militiirzeitschrist XI.V. Jahrgang.

Basel. 15. November 1879. Mr. 4«.
Erscheint in wöchentlichen Nunimern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schmabe, Zlerlagsduchhanölung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Der Truppenzusammenzug der l. Division. (Fortsetzung.) — Riseli: Ooonsration àe l'armes roumains en
vulgaris. — A. Gras Thmbcim: Gcdenkblâttcr aus der Kriegsgeschichte der k. k. Armee. — Eidgenossenschaft: UnicrofstzierS-
geseuschaft aller Waffen tn Zurich. — Ausland: Oesicrrctch-Uugarn: Gebirgsbatterien, Frankreich: Vertheilung der Altersklasse
1878, ic. Italien: Revision der milita,lichen Bedingungen Italiens, ze. Rußland: Ersparnisse bet dcr TrupxenauSrüstung. —
Verschiedenes: Freiwillige militärische GeicUschaftcn als Surrogat liebender Tiuxpen. (Schluß,) Der türkische Dtcnststyl im 17.
Jahrhundert. Zwet brave Trainsoldaten tn dcm Gefecht bct «randa 1837.

Der Truppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Ein Manöver der I. Infanterie-Brigade.
Es ist keine ganz leichte Aufgabe, das Feldmanöver

einer Infanterie-Brigade sûr Jedermann
verständlich darzustellen, menn man Kosten halber
nicht eine Detailkarte oder ein sorgfältig
ausgeführtes Croquis dem beschreibenden Text als Dar-
stellungsmittel der Naumverhättnisse beigeben kann.

Wir bitten daher den Leser, die Dufourkarte in
1 : K'OMV hervorzuziehen uno einen oricntiren-
den Blick auf das Städtchen Dverdon und seine

Umgebung, dem Dislocationsgebiet der I.
Infanterie-Brigade, zu thun und so wird es ihm möglich

sein, unserer Darstellung leichter mit Verständniß

zu folgen.

Für Montag den 15, September war nach dem

allgemeinen Befehl für jede Infanterie-Brigade das

erste und letzte selbstständige Manöver angesetzt und

hatten die Herren Brigadiers die nöthigen
Anordnungen selbstständig, freilich mit Genehmigung des

Divisions-Commando, schon im Voraus getroffen.

Für die 6 Bataillone der I. Brigade war am
15. Morgens 9 Uhr Rendez-vous am Nordrand
des Dorfes Pomy Front gegen die Straße von
Pomy nach Cüarny.

Bäume und Häuser verdeckten den Platz dermaßen,

daß man die versammelte Brigade nicht sah,

bevor man das Gesumme der Unterhaltung
vernahm.

Die Bataillone waren ziemlich rechtzeitig
eingetroffen und treffenweise, das 1. Regiment in zweiter,

das 2, Regiment in erster Linie, die Bataillone
vom rechten Flügel ab nach ihrer Nummer
nebeneinander aufgestellt, auf dem linken Flügel der

Gefechtstrain. Hier wurde den Regiments-Chefs

und den Bataillons-Commandanten eine schriftliche

Supposition mit ziemlich detaillirter Disposition
nebst Croquis in die Hände gegeben und die
nöthig scheinenden mündlichen Erörterungen daran
geknüpft.

Die Supposition, welche Schreiber dieses nur
flüchtig zu Gesicht bekam, ging dahin : es habe der

Feind, der mit seinem Gros in Essertines stehe,

eine Truppenahtheilung zur Besetzung der Höhe
und des Dorfes Ursins abdetaschirt und scheine die
Hauptstraße Doerdon-Pomy-Donneloye bedrohen zu
wollen. Es erhalte nun die Brigade den Auftrag,
den Feind aus Ursins zu vertreiben und ihn in
die Büronschlucht und auf Essertines zurückzuwerfen.

Ausgeschickte Patrouillen brachten die Nachricht,

daß Valeyres und Epautaire westlich von
Pomy und Ursins nicht besetzt seien.

Pomy liegt auf einer gegen Chevressy sanft
ansteigenden Fläche und fällt das Terrain südwärts
gegen eine sumpfige Niederung, aus welcher mehrere

Bäche entspringen; westwärts fällt dasselbe

gegen den Rand des Plateau's nach Dverdon hin
und östlich fällt es gegen einen Zufluß der Menine

ab. Nur nordöstlich und nördlich steigt es zu

zwei über einander liegenden Kuppen von 642
und 671 Metern an, welche weithin dominiren und

mit ihren Abhängen die berühmte Pomy-Stellung
ausmachen. Diese Stellung ist seit General
Dufour, der dort eine Truppenbesetzung zu Uebungszwecken

vornahm, von vielen eidg. Offizieren
besucht und beschrieben worden und wird ihr eine

große, nach unsern Begriffen aber übertriebene

Wichtigkeit beigelegt.
Von Pomy nach Ursins, in direkt südlicher Richtung

führt ein gut chaussirtes Sträßchen durch die

sumpfige Niederung hindurch und beginnt auf 1

Kilometer Entfernung sanft den jenseitigen Abhang
hinauf gegen Ursins zu steigen.
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